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Rudolf Steiner Schule

DAS DIAGRAMM ZEIGT DIE MONATLICHE 
VERTEILUNG DER LOGIERNÄCHTE IM UN-
TERENGADIN. WIR KÖNNEN DAVON AUS-
GEHEN, DASS DIE TEMPORÄRE EINWOH-
NERZAHL SICH IM LAUFE DES JAHRES STARK 
VERÄNDERT. ABHÄNGIG DAVON IST AUCH DIE 
SAISONALE NACHFRAGE NACH KURZFRISTI-
GEN UND PREISGÜNSTIGEN WOHNRÄUMEN. 
EBENSO IST DIE SCHULE EINE SAISONALE 
EINRICHTUNG. IN DIESER ANALYSE WOLLEN 
WIR DIE MÖGLICHKEIT UNTERSUCHEN, DIE 
WÄHREND DER FERIEN LEER STEHENDEN 
SCHULRÄUME ZU VERMIETEN. IM VERGLEICH 
MIT DEN SCHULFERIEN DER GEMEINDE SCU-
OL IST ZU ERKENNEN, DASS DIE HOCHSAI-
SON VOM JANUAR BIS MÄRZ TEILWEISE AUF 
DIE WEIHNACHTSFERIEN UND SPORTFERIEN 
FALLEN. DIE HOCHSAISON IM JUNI UND 
JULI ENTSPRICHT GENAU DEN SOMMERFE-
RIEN. EINE PASSENDE NUTZUNG FÜR DEN 
ZEITRAUM WIRD DAZU BEITRAGEN, DASS DIE 
UMGEBUNG GANZJÄHRIG AKTIV BLEIBET.

DAS DIAGRAMM ZEIGT DIE PROGNOSTIZIERTE 
ENTWICKLUNG DER BEVÖLKERUNG AB 65 IM 
OBER- UND UNTERENGADIN. EIN DEUTLICH-
ER ANSTIEG IST IN BEIDEN GEBIETEN ABSE-
HBAR. WÄHREND DIE ZAHL DER SENIOREN 
IM OBERENGADIN SCHNELLER ZUNIMMT, 
BLEIBT IHR ANTEIL AN DER GESAMTBEVÖLK-
ERUNG IM UNTERENGADIN STÄNDIG HÖHER. 
DIE ENTWICKLUNG ZEIGT NICHT NUR EINEN 
ANSTIEG DER NACHFRAGE NACH BETTEN IN 
PFLEGEHEIMEN, SONDERN AUCH GEEIGNET-
EN UND BEZAHLBAREN WOHNUNGEN FÜR ÄL-
TERE MENSCHEN, DIE SELBSTSTÄNDIG UND 
INDIVIDUELL WOHNEN MÖCHTEN. DANK DER 
SPITEX KÖNNEN MENSCHEN MIT PFLEGE- 
UND UNTERSTÜTZUNGSBEDARF MÖGLICHST 
LANGE UND SELBSTBESTIMMT ZU HAUSE IN 
IHREM VERTRAUTEN UMFELD WOHNEN. DIE 
VIELFALT VON WOHNTYPEN BIETET AUCH DIE 
MÖGLICHKEIT DER MISCHUNG VON ALTERS-
GRUPPEN, WOBEI VERSCHIEDENE GENERA-
TIONEN EINANDER HELFEN KÖNNEN.

DAS DIAGRAMM ZEIGT DIE VERSCHIEDE-
NEN SCHULSTUFEN UND IHRE STANDORTE. 
WÄHREND DIE KINDERGÄRTEN UND PRIMAR-
SCHULEN DEZENTRAL ÜBER DAS GESAMTE 
GEBIET VERTEILT SIND, BEFINDET SICH DIE 
SEKUNDARSCHULE AN ETWA DER HÄLFTE 
DER ORTE. ZUSÄTZLICH VERFÜGT DAS GEBIET 
ÜBER DREI GYMNASIEN, ZWEI IM OBEREN-
GADIN UND EINS IM UNTERENGADIN. DAS 
ERGEBNIS ZEIGT, DASS DIE ENTFERNUNG 
ZUR SCHULE MIT AUFSTEIGENDER KLASSE 
TENDENZIELL ZUNIMMT. ES WÄRE SINN-
VOLL, DIE DEZENTRALE VERTEILUNG DER 
KINDERGÄRTEN UND PRIMARSCHULEN ZU 
BEHALTEN. AUSREICHENDE KINDERBETREU-
UNGSANGEBOTE GARANTIEREN EINE KOMBI-
NATION VON FAMILIE UND ARBEIT FÜR PAARE, 
WAS ZUR ERHÖHUNG DER FAMILIENFRE-
UNDLICHKEIT DES ORTES BEITRAGEN WIRD. 
AUSSERDEM WIRD IN DER PRIMARSCHULE  
DIE ERFAHRUNGSWELT DER SCHÜLERINNEN 
BERÜCKSICHTIGT UND DAMIT DIE ERHALTUNG 
EINER LOKALEN IDENTITÄT UNTERSTÜTZT.

SCHULSTANDORTE WOHNEN IM ALTER SAISONALE NUTZUNG DER RÄUME
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SCHULSTANDORTE 

Das Diagramm zeigt die verschiedenen 
Schulstufen und ihre Standorte. Während 
die Kindergärten und Primarschulen dez-
entral über das gesamte Gebiet verteilt 
sind, be!ndet sich die Sekundarschule 
an etwa der Hälfte der Orte. Zusätzlich 
verfügt das Gebiet über drei Gymnasien, 
zwei im Oberengadin und eins im Un-
terengadin. Das Ergebnis zeigt, dass die 
Entfernung zur Schule mit aufsteigender 
Klasse tendenziell zunimmt. Es wäre sin-
nvoll, die dezentrale Verteilung der Kin-
dergärten und Primarschule zu behalten. 
Ausreichende Kinderbetreuungsangebot 
garantieret eine Kombination von Familie 
und Arbeit für junge Paare, was zur Er-
höhung der Familienfreundlichkeit des 
Ortes beitragen wird. Ausserdem wird in 
der Primarschule die Erfahrungswelt der 
SchülerInnen berücksichtigt und damit 
die Erhaltung einer lokalen Identität un-
terstützt.

WOHNEN IM ALTER

Das Diagramm zeigt die prognostizierte 
Entwicklung Bevölkerung ab 65 im Ober- 
und Unterengadin. Ein deutlicher Anstieg 
ist in beiden Gebieten absehbar. Während 
die Zahl der Senioren im Oberengadin 
schneller zunimmt, bleibt ihrer Anteil an 
der Gesamtbevölkerung im Unterengadin
ständig höher. Die Entwicklung zeigt nicht 
nur einen Anstieg der Nachfrage nach Bet-
ten in P"egeheimen, sondern auch gee-
igneten und bezahlbaren Wohnungen für 
ältere Menschen, die selbstständig und 
individuell wohnen möchten. Dank der 
Spitex können Menschen mit P"ege- und
Unterstützungsbedarf möglichst lange 
und selbstbestimmt zu Hause in ihrem 
vertrauten Umfeld wohnen. Die Vielfalt 
von Wohntypen bietet auch die Mögli-
chkeit der Mischung von Altersgruppen, 
wobei verschiedene Generationen ein-
ander helfen können.

SAISONALE NUTZUNG DER RÄUME

Das Diagramm zeigt die monatliche Vertei-
lung der Logiernächte Unterengadin. Wir 
können davon ausgehen, dass die tem-
poräre Einwohnerzahl sich im Laufe des 
Jahres stark verändert. Abhängig davon 
ist auch die saisonale Nachfrage nach 
kurzfristigen und preisgünstigen Wohn-
räumen. Ebenso ist die Schule eine sais-
onale Einrichtung. In dieser Analyse wol-
len wir die Möglichkeit untersuchen, die 
während der Ferien leer stehende Schul-
räume zu vermieten. Durch Vergleich mit 
Schulferien Gemeinde Scuol ist es zu erk-
ennen, dass die Hochsaison vom Januar 
bis März teilweise auf die Weihnachtsfe-
rien und Sportferien fallen. Die Hochsai-
son im Juni und Juli entspricht genau die
Sommerferien. Eine passende Nutzung 
für den Zeitraum wird dazu beitragen, 
dass die Umgebung ganzjährig aktiv blei-
bet.
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können davon ausgehen, dass die tem-
poräre Einwohnerzahl sich im Laufe des 
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kurzfristigen und preisgünstigen Wohn-
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räume zu vermieten. Durch Vergleich mit 
Schulferien Gemeinde Scuol ist es zu erk-
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VERGLEICH OBER- UND UNTERENGADIN
Schulangebot

VISIONEN
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As the only Rudolf Steiner school located in the mountains, teachers and students 
here are always in close contact with nature. But this energetic school encounters 
practical difficulties: the existing school is situated in a former office building of a 
construction company. The classrooms are all small without any possibility of further 
expansion. The school lacks its own hall and canteen. Although the school has plans 
to expand, the shortage of funds and lack of students has never been resolved. In 
this project, the shortage of residential housing for the elderly is fought together with 
the challenges of the school. First, the current size of the school cannot fully utilize 
all the areas of the site. Elderly people who need no or only little care prefer to live in 
their own homes rather than nursing homes. This way of living also provides them 
with more opportunities to communicate with others, especially young people. And 
during the holidays, many shared facilities and spaces in schools can also be used or 
remodeled instead of being vacant. The urban plan of the project lays out two L-sha-
ped buildings with a rectangular volume facing the valley. Together they form an 
inner courtyard for the school as well as for the nursing home. The courtyard is 
connected to the street and to the further development on the other side of the 
street. The urban layout densifies an area which is in direct contact to the Dorfzone 
and therefore links it to it. On the ground floor one can find the spaces open to the 
public, such as the canteen and the multifunctional hall. The architectural language 
reinterprets the traditional building types with the school and the canteen building 
being constructed in wood and the nursing home in masonry. The two different 
expressions of the facades are both a continuation of existing principles. 
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